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EINFÜHRUNG

Die Architektenkammer Berlin setzt sich für gute Verfahren für gute Baukultur ein und
hat daher gemeinsam mit der Bayerischen Architektenkammer den Vergabekompass
aufgebaut. Auf diesem werden seit Januar 2025 die VgV- und RPW-Verfahren oberhalb
des Schwellenwerts in Berlin veröffentlicht und berufspolitisch bewertet. Über eine
tagesaktuelle Schnittstelle zu TED (Tenders Electronic Daily) werden Verfahren
abgerufen, die sich an Architektinnen und Architekten, Landschaftsarchitektinnen und
Landschaftsarchitekten, Innenarchitektinnen und Innenarchitekten sowie Stadt-
planerinnen und Stadtplaner richten. Diese werden auf der Webseite www.beste-
vergabe.berlin veröffentlicht und bewertet.

http://www.beste-vergabe.berlin/
http://www.beste-vergabe.berlin/
http://www.beste-vergabe.berlin/
http://www.beste-vergabe.berlin/
http://www.beste-vergabe.berlin/
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EINFÜHRUNG

Die Verfahren werden vergleichbar aufbereitet und bieten den Planenden
transparente Informationen. Die digitalen Prozesse auf der Webseite erleichtern die
Registrierung von RPW-Wettbewerben, ermöglichen eine transparente Abwicklung,
eine durchgängige Dokumentation sowie eine laufende Evaluierung der Verfahren.
Davon profitieren die Vergabestellen, die Betreuenden, die Architektenkammer sowie
Architektinnen und Architekten, die an öffentlichen Ausschreibungen in Berlin
interessiert sind.

Dieser Bericht legt die Methodik des Vergabekompasses offen, gibt einen Einblick in
die Ergebnisse der statistischen Auswertung der im Jahr 2025 in Berlin durchgeführten
Verfahren und zieht ein Fazit für das erste Jahr der Datenerfassung und Bewertung.
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METHODEN & DATENGRUNDLAGE

Die Erfassung der relevanten VgV-Verfahren erfolgt über eine automatisierte
Schnittstelle zum europäischen Vergabeportal Tenders Electronic Daily (TED).
Grundlage hierfür ist eine definierte Suchabfrage, anhand derer Verfahren mit
spezifischen Attributen – insbesondere zum Ausführungsort, zu CPV-Klassifikationen
sowie zu inhaltlichen Schlagworten (z. B. Generalplanung oder Generalunternehmer-
leistungen) – abgerufen und in das System importiert werden.

Ein Anspruch auf Vollständigkeit der erfassten Verfahren besteht nicht. Die
Datenqualität ist von verschiedenen Faktoren abhängig, etwa von der Sorgfalt der
ausschreibenden Stellen (z. B. kleinere Kommunen gegenüber spezialisierten Bau-
verwaltungen) sowie von den technischen Schnittstellen zu weiteren Vergabe-
plattformen wie Staatsanzeiger oder Deutsche eVergabe. In der Praxis kommt es daher
vereinzelt zu fehlerhaften oder ungenauen Zuordnungen, etwa bei CPV-Codes oder
beim Ort der Leistungserbringung.

In der Grundeinstellung werden die über Nacht importierten VgV-Verfahren
automatisiert und zunächst ungeprüft als „nicht gesichtete Verfahren“ im Frontend
veröffentlicht. Die inhaltliche Sichtung und Bewertung erfolgt im Anschluss zeitnah
durch die Kammer.
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BEWERTUNGSKATALOG & BEST-PRACTICE-MERKBLATT

Zur Sicherstellung einer vergleichbaren Bewertung der Verfahren wurde in Zusammen-
arbeit zwischen der Architektenkammer Berlin und der Bayerischen Architekten-
kammer ein gemeinsamer Bewertungskatalog entwickelt. Dieser erfasst die klassischen
Planungsleistungen von Architektinnen und Architekten sowie Landschafts-
architektinnen und -architekten. Verfahren, die nicht in dieses Leistungsspektrum
fallen, können derzeit nicht bewertet werden.

Der Katalog umfasst länderkammerübergreifend dieselben Kriterien und dieselben
Abstufungen bzw. Beurteilungskategorien unter der Berücksichtigung der von den
einzelnen Länderkammern erarbeiteten Best-Practice Empfehlungen für Berlin und
Bayern. Dieses versteht sich als unverbindliche Arbeitshilfe für die praktische
Anwendung in VgV-Verfahren. Es enthält Empfehlungen und Orientierungshilfen, die
bewährte Verfahren abbilden, ohne rechtlich bindend zu sein. Die darin aufgeführten
Standardreferenzen und Hinweise sind stets projektspezifisch zu prüfen und
anzupassen.

Im Mittelpunkt der Bewertung stehen zentrale Interessen des Berufsstands,
insbesondere die Zugänglichkeit von Verfahren, faire Wettbewerbsbedingungen
sowie Aspekte der Qualitätssicherung. Die vorgenommenen Einschätzungen stellen
ausdrücklich keine juristische Bewertung dar, sondern dienen als fachliche
Orientierung im Sinne einer qualitätsbewussten Vergabepraxis.

https://www.beste-vergabe.berlin/themes/berlin/files/VergabeKompass_Bewertungskriterien-VgV.pdf
https://www.beste-vergabe.berlin/themes/berlin/files/Merkblatt-BestPractice-in-VgV-Verfahren.pdf?v=2025-06_3
https://www.beste-vergabe.berlin/themes/berlin/files/Merkblatt-BestPractice-in-VgV-Verfahren.pdf?v=2025-06_3
https://www.beste-vergabe.berlin/themes/berlin/files/Merkblatt-BestPractice-in-VgV-Verfahren.pdf?v=2025-06_3
https://www.beste-vergabe.berlin/themes/berlin/files/Merkblatt-BestPractice-in-VgV-Verfahren.pdf?v=2025-06_3
https://www.beste-vergabe.berlin/themes/berlin/files/Merkblatt-BestPractice-in-VgV-Verfahren.pdf?v=2025-06_3
https://www.beste-vergabe.berlin/themes/berlin/files/Merkblatt-BestPractice-in-VgV-Verfahren.pdf?v=2025-06_3
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BEWERTUNGSKATALOG

Ausschlusskriterien (A) 

(stehen nach Auffassung 

der Kammer(n) im klaren 

Widerspruch zur VgV)

Eignungskriterien (E) 

(bilden die standes-

politischen Einschätzungen 

der geforderten Eignungs-

nachweise ab) 

Zuschlagskriterium 

Honorar (H) 

Betrachtung von Lösungsvorschlägen (L) 
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BEWERTUNGSKATALOG

Intern festgelegte Vorgehensweise:

Bei Verdacht auf das Vorliegen eines A-Kriteriums erfolgt zunächst eine
Prüfung im Vier-Augen-Prinzip. Anschließend wird die auslobende Stelle
kontaktiert und das Verfahren vorläufig als „nicht bewertbar“
gekennzeichnet. Erfolgt innerhalb von zwei Arbeitstagen keine
Rückmeldung oder Korrektur, wird das Verfahren mit dem Vermerk
„Ausschlusskriterium vorhanden“ versehen.
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BEWERTUNGSKATALOG
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BEWERTUNGSKATALOG
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ERSTE BETRACHTUNGSEBENE:
ALLE VERFAHREN IM JAHR 2025 



Vergabekompassbericht 2025 | 11

VERGABEVERFAHREN & RPW-WETTBEWERBE 

Im Jahr 2025 wurden über die TED-
Schnittstelle insgesamt 200 Vergabe-
verfahren im Oberschwellenbereich
erfasst. Ergänzend dazu registrierte
die Kammer 8 RPW-Wettbewerbe.
Der Anteil der im Wettbewerb
vergebenen Verfahren liegt damit bei
lediglich rund 4 %.

Diese Entwicklung bestätigt den rück-
läufigen Trend der vergangenen fünf
Jahre: Während im Jahr 2020 noch 22
Wettbewerbe registriert wurden,
bewegen sich die Zahlen seit 2024 im
einstelligen Bereich, mit einem
Tiefstand im Jahr 2025.

Datengrundlage: 208 Verfahren
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RPW-WETTBEWERBE SEIT 2020

Von den im Jahr 2025 durchgeführten
Wettbewerben wurde ein Verfahren
von einem privaten Auftraggeber als
eingeladenes, kooperatives Verfahren
ausgelobt. Es wurde lediglich ein
offener Wettbewerb ausgelobt,
während es sich bei den übrigen
Verfahren um nicht offene Wett-
bewerbe handelte. Mit Ausnahme
eines Verfahrens handelte es sich
zudem um interdisziplinäre Wett-
bewerbe, bei denen mindestens zwei
Fachdisziplinen zur Teilnahme zu-
gelassen waren.
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ERFASSTE VERFAHREN NACH TYPOLOGIE

Die Datengrundlage bietet einen
wertvollen Einblick in die Bandbreite
der in Berlin ausgelobten Projekte und
verdeutlicht die große Vielfalt der
Aufgabenstellungen.

Abgebildet werden unterschiedliche
Typologien – darunter Bildung, Büro,
Wohnen, Kultur, Gesundheit sowie
öffentlicher Raum. Besonders hervor-
zuheben ist die Kategorie Wohnen,
die mit insgesamt 37 Verfahren (18,5
%) den größten Anteil einnimmt.

Datengrundlage: 200 Verfahren
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ERFASSTE VERFAHREN NACH KATEGORIE

Eine Differenzierung nach Neubau,
Bauen im Bestand und Bestand und
Neubau zeigt: Reine Neubauvorhaben
sind mit 46 Verfahren (23 %) in der
Minderheit.

Den Schwerpunkt bilden vielmehr
Maßnahmen im Bestand (rund 49 %)
sowie die Kombination aus Neubau
und Bestand (28 %).

Bauen im Bestand und mit Bestand
prägt das aktuelle Marktgeschehen in
Berlin.

Datengrundlage: 200 Verfahren
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ERFASSTE VERFAHREN NACH AUFTRAGSLEISTUNG

Mit 136 Verfahren (68 %) entfällt der
größte Anteil auf klassische Planungs-
leistungen. Diese stellen weiterhin
den Regelfall der Vergabepraxis dar.
Weitere 23 Verfahren (11,5 %)
wurden als Generalplanerleistungen
ausgeschrieben.

Schlüsselfertige Vergaben (z. B. über
General- oder Totalübernehmer)
machten mit 14 Verfahren rund 7 %
aus.

Datengrundlage: 200 Verfahren

Generalplaner (GP): Ein Planungsbüro wird mit den vollständigen oder dem überwiegenden Teil der Planungsleistungen
beauftragt und beauftragt die anderen Fachplaner als Subunternehmer oder bildet in selteneren Fällen eine ARGE. Die
Bauleistungen selbst werden hier getrennt ausgeschrieben.

Generalunternehmer (GU): Das Bauunternehmen erbringt Bauleistungen für die meisten Gewerke, manchmal auch
Planungs- bzw. Bauleitungsleistungen und setzt für einen gewichtigen Teil der Leistungen Subunternehmen ein. Die
Vergabe der Architektenleistungen, insbesondere die Leistungsphasen 2 bis 4 sowie von Leitdetails, erfolgt in der Regel
getrennt.

 Fortsetzung auf S. 16
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SCHLÜSSELFERTIGE VERGABE: BESTAND & NEUBAU

Besonders aufschlussreich ist die Verteilung dieser Vergabeform im Vergleich zwischen
Bauen im Bestand und Neubau: Im Bestand dominiert weiterhin die klassische,
losweise Vergabe. Über 80 % der Verfahren im Bereich Bauen im Bestand wurden als
klassische Planungsleistungen ausgeschrieben; lediglich ein Projekt wurde in Form
einer Generalübernehmervergabe umgesetzt.

Im Neubau stellt sich die Situation deutlich anders dar. Hier sinkt der Anteil klassischer
Planungsleistungen auf etwa 40 %. Gleichzeitig gewinnen schlüsselfertige Vergaben
erheblich an Bedeutung und machen mit rund 26 % mehr als ein Viertel aller
Neubauprojekte aus.

Generalübernehmer (GÜ): Ein Unternehmen wird sowohl mit Bau- als auch Planungsleistungen beauftragt, die es nahezu
ausschließlich an Nachunternehmer weiter vergibt.

Totalunternehmer (TU): Der TU (mitplanender Generalunternehmer) übernimmt im Rahmen eines Bauvertrages zusätzlich
zur Generalunternehmerleistung mindestens wesentliche Planungs- und Ingenieuraufgaben sowie die
Bauzwischenfinanzierungsleistungen für ein Bauvorhaben. Planungsleistungen werden meist an Subunternehmer
vergeben.

Totalübernehmer (TÜ): Der TÜ (mitplanender Generalübernehmer) übernimmt zusätzlich zur Generalunternehmerleistung
die mindestens wesentliche Planungs- und Ingenieuraufgaben sowie die Bauzwischenfinanzierungsleistungen für ein
Bauvorhaben. Er beschäftigt üblicherweise keine eigenen Handwerker und Planer, sondern beauftragt für alle Teile eines
Auftrags Subunternehmer.
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Datengrundlage: 97 Verfahren | Bauen in BestandDatengrundlage: 46 Verfahren | Neubau

SCHLÜSSELFERTIGE VERGABE: BESTAND & NEUBAU
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SCHLÜSSELFERTIGE VERGABE: WOHNEN

Die Tendenz hin zu schlüsselfertigen Vergaben zeigt sich besonders deutlich im
Bereich der Wohnungsbauprojekte.

Während im Gesamtvergleich 68 % der Verfahren als klassische, losweise Vergaben
durchgeführt werden, liegt dieser Anteil bei Wohnprojekten nur noch bei rund 50 %.
Gleichzeitig wird knapp ein Viertel der Wohnbauvorhaben schlüsselfertig vergeben.

Noch ausgeprägter ist diese Entwicklung bei Neubauprojekten im Wohnungsbau:
Von insgesamt 18 Verfahren wurden 8 Projekte (44 %) als schlüsselfertige Vergaben
ausgeschrieben.
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Datengrundlage: 18 Verfahren | Wohnen & NeubauDatengrundlage: 44 Verfahren | Wohnen

SCHLÜSSELFERTIGE VERGABE: WOHNEN
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ZWEITE BETRACHTUNGSEBENE:
BEWERTETE VERFAHREN
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BEWERTETE VERFAHREN
BEWERTETE VERFAHREN NACH VERFAHRENSART

Mithilfe des Bewertungskatalogs

lassen sich klassische Planungs-

leistungen systematisch einordnen.

Insgesamt wurden 107 Verfahren

zugeordnet. Diese verteilen sich im

Wesentlichen auf zwei Kategorien:

klassische Verhandlungsverfahren –

teils mit Lösungsvorschlag – und

offene Verfahren nach § 15 VgV.

Letztere erfolgen ohne Teilnahme-

wettbewerb und ohne Verhandlungen

über Angebote oder Preise. Im Jahr

2025 wurden 20 % der bewerteten

Verfahren als offene Verfahren

ausgeschrieben.

Datengrundlage: 107 Verfahren
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Datengrundlage: 107 Verfahren

BEWERTETE VERFAHREN NACH BEWERTUNG

Von den 107 bewerteten Verfahren
wurden 44 Verfahren mit niedrigen
Anforderungen, 51 mit mittleren
Anforderungen und ein Verfahren
mit hohen Anforderungen ein-
gestuft.
In 11 Fällen wurde ein Ausschluss-
kriterium festgestellt:

Diese Ausschlusskriterien wurden festgestellt:
• in vier Verfahren wurde ein Referenzschreiben gefordert
• in drei Verfahren war die Wertungsmatrix nicht vorliegend
• in einem Verfahren wurde eine Honorierung für den Lösungsvorschlag (trotz eines dem Vorentwurf ähnlichen Leistungsbilds) nicht vorgesehen
• in drei Verfahren handelt es sich um einen reinen Preiswettbewerb, d.h. Preis ist das einzige Zuschlagskriterium gewesen.
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BEWERTETE VERFAHREN
NICHT-BEWERTETE VERFAHREN

85 Verfahren wurden nicht bewertet.

Dazu zählen Verfahren, die keine

klassischen planerischen Grund-

leistungen nach HOAI betreffen (bei-

spielsweise von besonderen Leis-

tungen wie BNB- oder BIM-Koordi-

nation) und Verfahren, die nicht nach

VgV vergeben werden wie SectVO

oder VOB, welche aber Planungs-

leistungen beinhalten, wie schlüssel-

fertige Vergaben (GÜ-, TU- oder

vergleichbare Modelle), die vom

Grundsatz der losweisen Vergabe

abweichen.

*Hierzu zählen auch Verfahren mit unvollständigen Unterlagen, die eine Bewertung 
nicht zulassen. Im Jahr 2025 traten in Berlin jedoch keine derartigen Fälle auf.

Datengrundlage: 200 Verfahren
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Die differenzierte Auswertung der einzelnen Eignungskriterien ermöglicht einen
vertieften Einblick in die aktuellen Bedingungen des Marktzugangs.

Besonders ins Auge fallen hohe Anforderungen in mehreren zentralen Bereichen: So
wurde bei knapp einem Viertel der Verfahren (24 %) mindestens vier
Referenzprojekten verlangt. Ebenso zeigt sich eine Spezifizierung hinsichtlich der
Vergleichbarkeit: in knapp 50 % der Fälle mussten Referenzen derselben Nutzungsart
nachgewiesen werden. Auch die Forderung nach Erfahrung mit öffentlichen
Auftraggebenden spielt eine wesentliche Rolle und war bei 56 % der Verfahren
Voraussetzung. Darüber hinaus wurden in 33,6 % der Fälle spezifische Bauweisen oder
Konstruktionen vorausgesetzt.

Die strukturelle Leistungsfähigkeit der Büros spielt ebenfalls eine große Rolle beim
Marktzugang. Hierzu zählen insbesondere wirtschaftliche Kennzahlen und personelle
Kapazitäten. So wurde bei 15 % der Verfahren ein Jahresumsatz gefordert, der mehr
als dem Dreifachen des projektspezifischen Jahreshonorars entspricht (berechnet als
Gesamthonorar im Verhältnis zur voraussichtlichen Laufzeit). Auch die personelle
Ausstattung stellt eine relevante Zugangsvoraussetzung dar: In 28 % der Verfahren
wurde eine Mitarbeitendenanzahl verlangt, die über dem Dreifachen der rechnerisch
jährlich erforderlichen Personalkapazität lag (laut dem Merkblatt Best-Practice).

EIGNUNGSKRITERIEN
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EIGNUNGSKRITERIEN

Datengrundlage: 107 Verfahren Auswertung der Eignungskriterien
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EIGNUNGSKRITERIEN: SPEZIALISIERUNG

Die Analyse der Eignungskriterien zeigt, dass hohe Anforderungen an Referenzen –
insbesondere in Kombination mit der Vorgabe gleicher Nutzungsarten – eine
zunehmende Spezialisierung innerhalb der Branche begünstigen.

So wurden im Bereich der Landschaftsarchitektur bei über 60 % der Verfahren
Referenzen derselben Nutzungsart gefordert, in der Architektur lag dieser Anteil bei
knapp 50 %. Diese Praxis deutet auf eine klare Tendenz zur Segmentierung des
Marktes hin.

Besonders ausgeprägt ist diese Entwicklung im Bereich Wohnungsbau: Hier wurden in
71% der Verfahren mehr als vier Referenzen – und in 57 % der Fälle konkret
Referenzen mit identischer Nutzungsart gefordert. Ergänzend dazu wurden bei mehr
als der Hälfte der Verfahren Anforderungen an die personelle Ausstattung gestellt, die
über dem Dreifachen der rechnerisch jährlich erforderlichen Personalkapazität liegen.
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Datengrundlage: 21 Verfahren | Wohnen

EIGNUNGSKRITERIEN: WOHNEN
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HONORAR

Gemäß § 76 der VgV werden Architekten- und Ingenieurleistungen im Leistungs-
wettbewerb vergeben. Vor diesem Hintergrund kommt dem Preis zwar weiterhin eine
wesentliche Bedeutung zu; jedoch sollten die qualitativen Kriterien an die
Bewerbenden im Vordergrund stehen, um das tatsächlich wirtschaftlichste und
zugleich qualitativ beste Angebot zu ermitteln.

Bei 69 % der Verfahren wurde das Honorarangebot als Zuschlagskriterium mit 20 - 50
% gewichtet, bei 19 % mit mehr als 50 %. Eine Honorargewichtung im Sinne von Best-
Practice fand nur bei 12 % der Verfahren Anwendung.

Das sogenannte Zwei-Umschlag-Prinzip (getrennte Betrachtung von Leistungs- und
Honorarkriterien) soll eine objektive Bewertung der Bewerbenden anhand qualitativer
Kriterien gewährleisten, ohne dass die Kenntnis des preisgünstigsten Angebots die
Beurteilung beeinflusst. Dieses Prinzip wurde in Berlin lediglich bei einem Verfahren
angewendet.

Eine Festpreisvergabe (oberhalb des Basissatz nach HOAI) ermöglicht einen rein
qualitativen Wettbewerb und verhindert ein gegenseitiges Unterbieten der
Bewerbenden. Auch dieses Instrument wurde nur bei einem Verfahren eingesetzt.
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FAZIT
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DER PLANUNGSWETTBEWERB

Wie bereits in den vergangenen Jahren ist auch 2025 der Anteil an RPW-
Wettbewerben in Berlin weiter zurückgegangen – ein Trend, der die bundesweite
Entwicklung im Wettbewerbswesen widerspiegelt.

 Damit verliert der Wettbewerb als Instrument zur Ermittlung der besten Lösung
zunehmend an Bedeutung.

RPW-Verfahren stehen für Transparenz und Fairness, gewährleisten Chancengleichheit
und leisten einen wesentlichen Beitrag zur gestalterischen Qualität sowie zur
Rechtssicherheit. Ihr Rückgang stellt daher nicht nur eine negative Entwicklung für den
Berufsstand und die Baukultur dar, sondern hemmt auch Innovationen und erschwert
die gesellschaftliche Beteiligung an der Gestaltung der gebauten Umwelt.
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OFFENE VERFAHREN

 Neben klassischen Verhandlungsverfahren gewinnen offene Verfahren nach § 15
VgV an Bedeutung.

In der Regel eignen sich offene Verfahren vor allem für Aufgaben die geistig-
schöpferisch und deren Leistungsbild sowie Prozessablauf vollständig im Voraus
beschreibbar sind. Dies trifft auf Planungsleistungen jedoch nur sehr selten, wenn
überhaupt, zu. Problematisch ist zudem, dass Verhandlungen – insbesondere zu
Vertrag und Honorar – ausgeschlossen sind. Dies deutet darauf hin, dass dem Preis bei
der Vergabe eine übergeordnete Rolle zukommt. Vor dem Hintergrund, der nicht mehr
verbindlichen HOAI verstärkt sich damit der Wettbewerb über den Preis, was eine
zunehmende Unterbietung zwischen den Büros begünstigt.



Vergabekompassbericht 2025 | 32

SCHLÜSSELFERTIGE VERGABE

 Der Trend zum Verzicht auf eine losweise Vergabe von Planungsleistungen hält
2025 an.

Neben Vergaben an Generalplanerteams ist ein stetiger Anstieg schlüsselfertiger
Vergaben von Bauleistungen zu beobachten, die klassische Planungsaufgaben
umfassen, jedoch nicht als gesonderte Lose vergeben werden.

Auch wenn die absolute Zahl schlüsselfertiger Vergaben auf den ersten Blick gering
erscheint, bedarf sie einer differenzierten Einordnung. Es handelt sich hierbei
regelmäßig um Projekte mit erheblichen Auftrags- und Bauvolumina – von großen
Wohnungsbauvorhaben bis hin zu ganzen Stadtquartieren –, die von einem einzigen
Bieter vollständig errichtet werden. Entsprechend bündeln sie erhebliche
wirtschaftliche Größenordnungen in vergleichsweise wenigen Verfahren. Durch die
gemeinsame Vergabe von Planungs- und Bauleistungen ist der Zugang für klassische
Planungsbüros in der Regel stark eingeschränkt oder faktisch ausgeschlossen.

Die klassische Trennung von Planungs- und Bauleistungen wird dabei zunehmend
aufgeweicht – mit weitreichenden Konsequenzen für alle Projektbeteiligten: Der Markt
verengt sich zugunsten weniger großer Akteure, während die Abhängigkeit der
öffentlichen Hand von einzelnen Unternehmen wächst – mit spürbaren Auswirkungen
auf Wettbewerb, Qualität und Baukultur.
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MARKTZUGANG

Ein differenzierter Blick auf die Eignungskriterien zeigt deren zentrale
Steuerungswirkung für den Marktzugang. Während Kriterien wie BIM-Erfahrung oder
Erfahrung mit Förderprogrammen nur eine untergeordnete Rolle spielen, sind
insbesondere die Anzahl der Referenzen, die Nutzungsart der Referenzen sowie
Anforderungen an die Bürogröße ausschlaggebend. Diese Kriterien definieren
maßgeblich die Zugangshürden und beeinflussen, welche Büros überhaupt in der Lage
sind, sich erfolgreich zu bewerben.

 In der Gesamtschau führen diese Anforderungen zu einer deutlichen Verengung
des potenziellen Teilnehmerfeldes. Insbesondere kleinere und jüngere Büros
werden dadurch benachteiligt.

 Gleichzeitig wird eine zunehmende Spezialisierung innerhalb der Branche
begünstigt, etwa eine Fokussierung einzelner Büros auf spezifische
Planungsaufgaben (z.B. Wohnungsbau).

Vor diesem Hintergrund besteht Handlungsbedarf: Ein fairer und breiter Marktzugang
sollte gestärkt, die Vielfalt der Verfahrensarten gezielt gefördert und der Wettbewerb
insgesamt intensiviert werden. Ein offenerer Zugang zum Markt schafft nicht nur
Chancengleichheit, sondern ist auch Voraussetzung für mehr Innovation und eine
größere Vielfalt an planerischen Lösungen.
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In Diskussion nach 
Präsentation  der Plattform für 

Ausschuss/ Vorstand/ 
Kammermitarbeitende

Implementierung in 
Vorbereitung

Vergabekompass online: 
www.beste-vergabe.bayern

www.beste-vergabe.berlin



Vergabekompassbericht 2025 | 35

GUTE VERFAHRENSKULTUR FÜR GUTE BAUKULTUR


	Slide1
	Einführung
	Einführung
	Methoden & Datengrundlage
	Bewertungskatalog & Best-Practice-Merkblatt
	Bewertungskatalog
	Bewertungskatalog
	Bewertungskatalog
	Bewertungskatalog
	Slide10
	Vergabeverfahren & RPW-Wettbewerbe 
	RPW-Wettbewerbe seit 2020
	Erfasste verfahren nach Typologie
	Erfasste verfahren nach Kategorie
	Erfasste verfahren nach Auftragsleistung
	Schlüsselfertige Vergabe: Bestand & Neubau
	Schlüsselfertige Vergabe: Bestand & Neubau
	Schlüsselfertige Vergabe: Wohnen
	Schlüsselfertige Vergabe: Wohnen
	Slide20
	Bewertete Verfahren nach Verfahrensart
	Bewertete Verfahren nach bewertung
	Nicht-bewertete verfahren
	eignungskriterien
	eignungskriterien
	Eignungskriterien: Spezialisierung
	eignungskriterien: Wohnen
	Honorar
	Slide29
	der PlanungsWettbewerb
	Offene verfahren
	Schlüsselfertige vergabe
	marktzugang
	Ausblick
	Gute VerfahrensKultur für gute Baukultur

